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Antragsteller*in: Olaf Meister (KV Magdeburg), Cornelia Lüddemann (KV Dessau-Roßlau)

Änderungsantrag zu A1

Von Zeile 11 bis 12 einfügen:
Sachsen-Anhalt verbunden und wollen gemeinsam sicherstellen, dass das Handwerk gestützt wird und
ein attraktiver Beruf und Ausbildungsberuf bleibt. Handwerk ist nachhaltig, aus der Region und für die
Region. Auch hier wird in Generationen gedacht und lokale Wirtschaftskreisläufe spielen eine
besondere Rolle. Alle drei Kernpunkte sind auch grüne Herzensanliegen und zeigen unsere inhaltliche
Verbundenheit. Darüber hinaus ist das Handwerk wichtiger Partner zur praktischen Umsetzung von
Energie- und Wärmewende für Unabhängigkeit und Klimaschutz.

Von Zeile 24 bis 25 einfügen:
Pilotprojekt „Bezahltes Ferienpraktikum für Schüler*innen“ ist ein Erfolg und muss entsprechend
fortgesetzt werden. Mit einer Kampagne Grüner Berufe im Handwerk kann herausgestrichen werden,
dass hier Klimaschutz täglich praktisch gemacht wird. Die Attraktivität und Bedeutung des Handwerks
kann damit für junge Menschen deutlich gemacht werden, um sie für diese Gewerke zu gewinnen. Das
Land muss gemeinsam mit den Kammern dafür eine Berufskampagne für Handwerk und Klimaschutz
zimmern.

Von Zeile 32 bis 34 einfügen:
Auch geflüchtete Menschen müssen eine Ausbildung beginnen dürfen und eine langfristige
Bleibeperspektive erhalten. Die neuen Möglichkeiten des Chancenaufenthaltsrechts sind zum Wohl
der Menschen und des Handwerks zu nutzen und vom Land und Ausländerbehörden maximal
auszureizen. Abschiebungen in der Ausbildung verurteilen wir als zutiefst inhuman und
wirtschaftsfeindlich.

Nach Zeile 91 einfügen:

Die Krise(n) gemeinsam bewältigen

Das Handwerk ist mit seiner Struktur aus klein- und mittelständischen Unternehmen stark von der
Energiepreiskrise, in Folge des russischen Angriffskriegs auf die Ukraine, wie auch von gestörten
Lieferketten und steigenden Materialpreisen getroffen. Mit der Bewältigung wollen wir das Handwerk
nicht allein lassen.
Dort, wo sehr rasch gestiegene Energiepreise, gestörte Lieferketten und eine hohe Inflation sonst
gesunde wirtschaftliche Strukturen in Bedrängnis bringen, muss die öffentliche Hand mit Hilfen
bereitstehen.

Zudem kommen die ernsten Auswirkungen der bereits längerfristig bestehenden Krisen, wie der
Klimakrise, aber auch des demographischen Wandels, des Fachkräftemangels, des Strukturwandels der
ländlichen Räume sowie den Folgewirkungen der Pandemie auch beim Handwerk mit voller Wucht an.
Auch bei den unumgänglichen Anpassungen und Reaktionen darauf wollen wir das Handwerk nicht
allein lassen.
Um die wirtschaftlichen Härten abzufedern, sind aufeinander abgestimmte Maßnahmen von Bund und
Land nötig. Die Bundesregierung hat für die akuten Folgen, die insbesondere durch den russischen
Angriffskrieg auf die Ukraine verursacht wurden, Entlastungen und energiepreisdämpfende
Maßnahmen auf den Weg gebracht, an denen auch die Länder beteiligt sind. Diese Entlastungen
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können die Folgen der Krisen nicht beseitigen, sollen aber die Last mildern.
In Sachsen-Anhalt müssen wir in der Lage sein, landesspezifische Bedarfe zu decken und mögliche
Lücken der Bundesmaßnahmen für das Handwerk zu schließen. Dafür hat unsere bündnisgrüne
Landtagsfraktion bereits einen Plenarantrag für einen Landes-Härtefallfonds zur Abwehr der Krise
eingebracht. Für den Fonds haben wir einen Umfang von bis zu 500 Millionen Euro vorgesehen, der
sich vorrangig aus nicht abgeflossenen und umzuwidmenden Mitteln des Corona-Sondervermögens
finanzieren soll.
Die CDU-SPD-FDP-Koalition hat sich dieser Aufgabe bisher verweigert, wird aber an landeseigenen
Maßnahmen auch für das Handwerk in unserem Land nicht vorbeikommen.
Zur Bewältigung diverser Herausforderungen der aktuellen Krise(n) brauchen wir jetzt zeitnah einen
solchen Härtefallfonds, um auch im Handwerk mittels Krediten und bedarfsweise auch Zuschüssen
sich ergebende Notsituationen schnell ausgleichen bzw. abmildern zu können. Dabei sollte der Fonds
nachrangig zu anderen Hilfen und Bundesprogrammen greifen und, soweit möglich, so ausgerichtet
werden, dass die Betroffenen zukünftig besser gegen die Krisen gewappnet sind und die notwendigen
Transformationsprozesse zugleich vorangetrieben werden können. Unternehmen, deren
Geschäftsmodell solide ist, aber durch die Energiepreissteigerungen in Frage gestellt wird, müssen
unterstützt werden. Bei der Umsetzung möglicher Hilfsmaßnahmen sollten wir auch auf die
bestehende Struktur der Betriebsberatungen der Kammern sowie deren Kompetenzen zurückgreifen.
Damit Handwerk auch morgen noch goldenen Boden hat, dürfen wir es heute in Notsituationen nicht
allein lassen.

Unterstützer*innen

Günter Mecher (KV Magdeburg); Alexander Pott (KV Magdeburg)
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